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Oer Zeinde Sorgen um Verdun.
Schweres Ringen im Osten und Westen. — Dorf Viaches teilweise wieder erobert . — Truppen¬
verschiebungen in Frankreich. - Sei valona Krtilleriekämpfe . - Türkischer Erfolg in Persien.

Gift und tzaß.
Wie der englische Thronfolger den Dentschcn die Köpfe

abschlägt.
In den Ländern des Bierverbanöes streut nicht nur

vre Tagespreise gegen alles, was deutsch heißt, den Samen
der Verhetzung aus , sondern zu ihr tritt noch die Zeit-
schriftenlite'-atur aller Art, die meist noch viel tief -r in
die Kanäle des Volkes dringt und einen nachhaltigen Ein¬
druck erzielt.

Es liegen uns eine ganze Reihe derartiger Zeitschriften
vor, unter anderen aus England „The Penny Magazine",
das von Unflätigkeiten gegen unser Herrscherhaus und
gegen das deutsche Heer strotzt. Vielfach werden auch reli¬
giöse Schriften zur planmäßigen Verhetzung benutzt, wo¬
bei natürlich auf deren ganz besonderen Einfluß auf die
Masse gerechnet wird. So wird in einer Monatsschrift
der Diözese Lyon lang und breit das Thema behandelt,
daß „Deutschland der Mörder aller Völker ist". „Deutsch¬
land ist," so heißt es da, „nicht nur ein Volk von Meuchel¬
mördern und Plünderern , es ist auch eine Pflanzschule,
in der man die Söhne der deutschen Wölfin zur Plün¬
derung und zum Mord erzieht". Ihr diesem Tone geht es
spaltenlang weiter. In Rußland wird dasselbe Verfahren
geliebt. Auch hier wählt man den erfolgreichen Weg über
die Religion . Auch da wird in einer uns vorliegenden
Zeitschrift „Geistliche Erzählung" ausgeführt , daß die
Deutschen „gottlose Mörder, Brandstifter und Plünderer"
seien, daß unsere Kultur noch unter der der Mongolen
stehe usw. Und das ungebildete Volk glaubt das , weil
ihm natürlich nichts davon gesagt wird, wie die Kosaken
in Ostpreußen gehaust, gemordet und geplündert haben,
weil dieses Volk auch nicht weiß, daß Polen von den
Russen  zur Wüste gemacht worden ist. Die Deutschen
als die Verbündeten- des Teufels , als die Vertreter alles
Bösen — das ist auch der Leitgedanke einer am Jahres¬
tage der Schlacht bei Warschau vor dem 1. sibirischen Korps
gehaltenen Predigt , die uns im Wortlaute vorliegt.

In Zeitschriften, die sich an einen gebildeten Kreis
von Lesern wenden, ist der Ton nicht anders . Eine Aus¬
gabe der englischen Zeitschrift „The London Magazine",
die vor dem Kriege auch in Deutschland wirk gelesen wurde,
ist voll von Verleumdungen der gleichen Sorte . In einem
Aufsatze lesen wir, daß der Deutsche„außerhalb der Zivili¬
sation steht", daß er „auf das Niveau der Zulus gekom¬
men ist" usw. Eine Abbildung zeigt einen Wagen des
Roten Kreuzes, aus dem deutsche Soldaten mit Maschinen¬
gewehren schießen. Besonders kennzeichnend aber ist ein
Aufsatz über den Prinzen von Wales,  der folgen¬
dermaßen beginnt:

„Wartet es nur ab! Wenn ich erst König bin, schlage
ich ihnen die Köpfe  ab " . Diese Worte wurden vor
16 Jahren bei Ausbruch des Burenkrieges vom kleinen
Prinzen Eduard  gesprochen , als man ihm mitteilte,
daß sich Deutschland Endland feindlich gezeigt habe und sich
Wer seine Niederlagen freuen würde. Und es lohnt sich,
dieselben jetzt wieder ins Gedächtnis zu rufen, denn ivenn
unser Prinz von Wales seine Drohungen auch nicht in
der Weise ausführen wird , wie er es damals als Junge
von fünf Jahren beabsichtigte, so ist er doch der Ausführ¬
ung seht bedeutend näher , als sich mancher hat träumen
lassen ."

Wir wissen nicht, wie „nahe" der Prinz jetzt gerade der
Ausführung seines Vorhabens ist. Aber wenn wir auch
vor seinen wilden Absichten nicht sonderlich Angst haben,
w berührt es doch sonderbar, von denselben Leuten, welche
die Deutschen rohe Mörder schimpfen, deren eigenen
Thronfolger als Köpfeabschncidcr gefeiert
du sehen. Oder cs ist eigentlich nicht sonderbar, denn es ist
aenau dasselbe, wie wenn uns vorgeivorfen wird, wir
putzen auf der Höhe der Zulus , während doch unsre
Feinde Kaffern, Beduinen, Sudanesen, Tunesier, Haitianer,

namiten, Hindus und andere Rassen als Kultur¬
rest er  herbeiholen . Ein englisches Blatt weiß von

J r »feurigen Ansprache eines Mohre  n" an englische
Soldaten zu berichten, in der der Schwarze die Engländer

„als Brüder  aufrief , um Frankreich zu helfen und die
Barbaren  zu zerschmettern". Der Gewährsmann des
Blattes fügt hinzu, er sei bei dieser Ansprache von einer
seltsamen Rührung betroffen worden. Wenn in England
eine Zeitung — es ist der „Daily Expreß" — solche Dinge
ihren Lesern vorsetzen darf, bann kann man wohl behaup¬
ten, daß diesen Leuten jegliches Schamgefühl ab¬
handen gekommen  ist . Man braucht sich freilich
dann auch nicht mehr zu wundern, wenn aus solchem
Boden derartige Erzeugnifle herauswachscn, wie wir sie
hier kennengelernt haben.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 16. Juli . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der  Somme  starke Artillerietätigkeit . Im

Lauf des Nachmittags brachen vier starke eng¬
lische Angriffe  im Abschnitt Ovillers - Bazentin le
pctit vor unseren Linien ebenso restlos zusammen, wie am
Bormittag ein östlich von Bazentin angesetzter Angriff.

Südlich der Somme  entstand bis Abend ein leb¬
haftes Gefecht bei südlich von B i a che s . E i « T e i l des
Dorfes wnrbc wieder von « ns besetzt;  es wurden
über hundert Gefangene gemacht. Französische An¬
griffe  wurden bei Barleux sowie in der Gegend von
Eströes und westlich davon, diese bereits im Sperrfener,
unter großen feindlichen Verlusten abgewiese ».

Oestlichder Maas  setzten die Franzosen nachmittags
starke Kräfte gegen die Höhe „Kalte Erde" und Fleury an;
sie hatten keinen Erfolg . Bei ihrem abends wiederholten
Anlauf drangen sie südwestlich des Werkes Thiaumont
in kleine Teile unserer vordersten Linie ei« , um die noch
gekämpft wird.

Ans der übrigen Front wurden feindliche Pa¬
tron  i l l e n u n t e r n e h m « n g e n, nördlich von Onlches-
Craonelle auch die Angriffe größerer Abteilungen abge¬
schlagen.  Nördlich von Chilly brachte eine deutsche Pa¬
trouille 24 Franzosen und 1 Maschinengewehr ein.

Westlich von Loos wnrde ein feindliches Flug¬
zeug  durch Infanterie abgeschossen;  cs stürzte in
unser Hindernis ab; ein durch Abwehrfeuer beschädigter
Doppeldecker  fiel bei Nesle in unsere Hand.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarsch alls

von Krudenburg
Keine besonderen Ereigniffe.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Russische Gegenangriffe gegen die von «ns wieder¬

gewonnene » Linien in der Gegend von Skrobowa  blie¬
ben ergebnislos ; 8 Ofsiziere und 114 Man » fielen in unsere
Hand.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Südwestlich von L« ck sind deutsche Truppen im Gegen¬

stoß gegen angreifende rnssische Kräfte.
Bei der

Heeresgruppe des Generals Grafen v. Vothmer
ist die Lage nnverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
*

Der Hortgang der Offensive an der Somme.
Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Deutsches Großes Hanptquartier . 15. Juli . sKb.)

Wie vorauszuschen, haben die Engländer  ihrem
vorgestrigen Trommelfeuer neuerdings einen großen An-
griss gegen die Wäldchen von M a m e tz und T r o n e s
folgen lassen, welchen eng begrenzten Frontraum von
knapp fünf Kilometer Breite schon seit Tagen den Brenn¬
punkt der rein englischen Offensive bildete . Auch diesmal

ist der so oft «nd mit furchtbaren Opfern erstrebte Durch¬
bruch nicht einmal bis in sein frühestes Anfangsstadium
gediehe»; der Masicnangriff brach schon vor der deutsche»
Linie zusammen. Ein zweiter Angriff gegen die Parzelle
Troncs -Wald ist eben im Gange. Bei den Franzosen
ist a« der Somme zwischen B a l e ux und E str e e ö an
Stelle der erschöpften Infanterie wieder die Artillerie in
Tätigkeit mit ausgedehnten Bergasnngsversnchen, die aber
erfolglos verliefen. Mit einer gewissen Eintönigkeit der
Führung wiederholen sich nnn seit zehn Tagen die Ver¬
suche der Engländer nach Norden, die der Franzose» nach
Osten und Südost Lust zn schaffen, nm dem flankierenden
dentschcn Feuer in ihre Keilstellung zn entgehen. Von
einem Nachlassen der Kämpfe kann aber trotz mancher
Pansen nicht gesprochen werden; verringert haben sich nur
die Anssichten der Alliierten auf den Erfolg der großen
Vorbereitungen

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Englischer Bericht.
London,  16 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Britischer Bericht vom 15. Juli , 15.30 Uhr abends: Der
heftige, den gauzcn Tag über anhaltende Kampf bei Po-
»ieres und Guillemont im Abschnitte der deutschen zwei¬
ten Linie führte zu weiteren wichtigen britischen Erfol¬
gen. Die Briten eroberten zwei Wälder , drangen in die
deutsche dritte Linie,  nördlich von Bazentinle-
Grande, ein und erreichten die nächste Umgebung von Po-
zieres. *

Wir wissen, daß der Ansturm der Feinde von unge¬
heurer Gewalt ist und verkennen nicht den Ernst der
Stunde. Aber so-oheiß wie die Engländer ihre Berichte
kochen, sind sie noch nie genossen worden. Mit vollstem
Vertrauen auf die Widerstandskraft der deutschen Linie
wollen wir die weiteren Berichte der Obersten Heereslei¬
tung abwarten. Die Erfolge öer beispiellosen Schlacht im
Westen schwanken hin und her; während die Engländer
an einer Stelle Gelände gewinnen, verlieren sic solches
an anderer Stelle wieder. Die fast übermenschlichen An¬
strengungen der Engländer und Franzosen haben den
Zweck, die öeutsche Heeresleitung zu zwingen, Truppen
von dem aufs ü u ß e r st e gefährdeten Verdun
abzuziehen.  Bis jetzt haben sie das noch nicht er¬
reicht; die Oberste Heeresleitung scheint also die Lage kei¬
neswegs als gefährdet anznschcn. Solange sic so Nach¬
drücklich wie gerade ictzt weiter an der Eroberung von
Verdun arbeitet, lesen wir die englischen Meldungen mit
Lächeln.

Dar grotze Ereignis der letzten Stunden.
Die Sorge um Verdun.

G e n f, 16. Juli.
„Petit Journal " schreibt: Das große Ereignis der letz¬

ten Stunden ist der neue deutsche Angriff gegen die Nord-
sront der Feste S v u v i l l e. Die am Vorabend unternom¬
mene Tätigkeit auf der ganzen Linie des Abschnitts Fleury,
Batterie Damloup war nur Ser Anfang. Trotz des fran¬
zösisch-englischen Druckes im Artois besitzen die Deut¬
schen vor Verdun noch immer neue Reserven
und verfolgen ihr Programm mit eisernem Willen. Es han¬
delt sich im gegenwärtigen Augenblick um das Schicksal
Verduns. Die Aufgabe unserer braven Soldaten , den deut¬
schen Truppen zu widerstehen, ist sehr schwer. Wenn jedoch
eines Tages das Schlimmste eintreten sollte, so würde dies
unsere sittliche Kraft doch nicht erschüttern, da wir den ge¬
ringen wirklichen Wert eines mit so schweren Verlusten er¬
kauften Erfolges kennen. „Echo de Paris " fordert am Schluß
eines den letzten Veröunereigniffen gewidmeten Artikels
Ruhe itndVcrtrauen.

Truppenverschiebungen in Frankreich.
Zürich,  16 . Juli . (T.-U.-Tel.)

Der Genfer Korrespondent der „Neuen Zürcher Ztg."
meldet: Die aus Frankreich kommenden Züge sind vor¬
gestern in Genf mit bis zu 2 Stunden betragenden Ver¬
spätungen angekommen. Man nimmt wohl mit Recht an,
baß der Grnnö in den zahlreichen Truppentransporten
liegt, die gegenwärtig nuf allen Linien Frankreichs statt¬
finden.

Genf  16 . Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Laut Genfer Blättern werden ans der Linie Marseille-

Lyon zahlreiche Truppentransporte englischer Truppen mit
großem Material , namentlich Artillerie , erwartet. Die
Transporte kommen ans den Mittelmcerhäfcn . Offenbar
handelt es sich um Verstärkungen , welche der ägyptische»
Armee für die englische entnommen worden sind. i
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Amtl. österr.-«ngar. Tagerdericht.
Wien . 16. Juli . sWolss-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

I « der Bukowina  griff der Feind gestern «nsere
Stellungen auf der Höhe Capul «ud beim Gestüt Lpczina
neuerdings an. Er wurde im Handgemenge gewor¬
fen.  Die Zahl der bei Jablonica eingebrachten Gefangenen
hat sich auf 3 Offiziere und 316 Man« erhöht.

Jm«..Ranme von Nowo - Poczajew scheiterte
ei « nächtlicher Vorstost der Russen  gegen «nfere
Vorposten.

Südwestlich von Luck  find wieder stärkere Kämpfe
im Gange.

Westlich von T o r c z yn schlugen unsere Truppe« einen
nach heftiger Artillerievorbereitunggeführten russischen
Angriff znrück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Aus «nsere Stellungen im Räume des B o r c o l a -

paffes  lag andanernd schweres Artilleriefener.
Feindliche Flieger belegten Bilgereuth  erfolglos

mit Bombe». Im Gebiet von Tofana brachen wiederholte
« «griffe der Italiener zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der nntcren Vojusa Artillerickämpfe »nd

Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralftabes.

v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.
als

Es ist nichts mit Sem russischen Durchbruch.
London,  16 . Juli . sNichtamtl. Wolfs-Tel.)

Der Petersburger Berichterstatter der „Times" meldet
seinem Blatte , daß man nicht erwarte , dah es der mitt¬
leren russischen Armee gelinaen werde, durch die deutschen
Linien durchzubrechen. Die Schwierigkeiten seien an dieser
Stelle der Front zu groß.

Sarrail in britischer Lage.
Bern,  16 . Juli . (T.-U.-Tel.)

Zuverlässigen Nachrichten zufolge befindet sich die
Armee Sarrail infolge von Seuchen, die unter 5cn Trup¬
pen herrschen und sie schwer heiinsnchcn, in kritischer Lage.
Sie ist autzcr Stande , die Schwierigkeiten der Offensiv-
bewegung zu übernehmen. (Voss. Ztg.)

Die Mordbrenner von Tator.
Es wird zwar versucht, den Brand des Schlosses Tatoi

bei Athen als einen Unglücksfall varzustellen: nach der
ganzen Sachlage ist dies aber ebenso wenig glaubhaft, wie
die Meldung, der König sei nicht verletzt, lieber Lugano
kommende Meldungen lagen deutlich erkennen, Latz es sich
um einen unglaublich gemeinen und feigen Anschlag auf
das Leben der königlichen Familie gehandelt hat. Der
Brand brach, wie neuerdings bestätigt wird, an verschie?
denen Stellen gleichzeitig aus und ersah,te Vas ganze Schloh
so schnell, daß die Königin, die Schwester des deutschen
Kaisers, unter eigener Lebensgefahr die jüngste Prinzessin
auf ihren Armen retten mutzte. Der König muhte sogar
zum Fenster hinausspringen . Bei diesem Sprunge wurde
er so erheblich verletzt, dah er in einem Krankenauto nach
Athen gebracht werden mutzte.

Athen, 16. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.j
In Anwesenheit der königlichen Prinzen  fand gestern

mie feierliche Beisetzung der drei bei dem Brande von Tatoi
«mgekommenen Offiziere  statt. Die Zahl der Getöteten
beträgt, soweit bekannt. 82, darunter 28 Mann der könig¬
liche» Garde.

Ko nst antin  o p e l, 16. Juli . lEig. Tel . Zeus. Bln .j
Dem „Bkdam" zufolge hat Griechenland seine Eptrus-

Armee noch nicht demobilisiert. Die italienischen Regic-
rungskreise sind deswegen sehr aufgeregt und fragen bei
der griechischen Regierung nach dem Grund der Ver¬
zögerung. _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.

Englischer Oberhaus.
Das militäriscke Thaos in Mesopotamien.

London,  16 . Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)
Lord M i d b l e t o n brachte wieder die mesopotamnche

Frage vor. Er fragte, ob die Regierung nicht wenigstens
die Depeschen auf den Tisch des Hauses legen konnte, die
den Mangel an Trausportschiffcn und an zureichender
Hospitäler usw. beträfen, sodatz die politischen und m>I,to¬
rischen Fragen unberührt blieben. Redner sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Regierung nicht nächste Woche das Haus
wiederum ausfordern würde, seine Aeutzerungen darüber
zu vertagen. Das Haus wünsche kontrollieren zu können,
Saß die Truppen wenigstens jetzt alles das erhalten , wor¬
auf sie Anspruch hätten. Es ließen sich Beweise erbringen,
daß vieles vor sich ginge, worüber man sich als Enalandcr
gründlich idjämett  müsse angesichts der klimatischen uno
sonstigen Schwierigkeiten, unter denen die Truppen zu
leiden hätten. Wenn die Regierung keine Depeschen ver¬
öffentlichen könne, so solle sie doch sofort erklären, ob sic
eine öffentliche Untersuchung  zulassen wolle. —
Der Herzog von Somerset  sagte , er habe soeben Briefe
^on Offizieren lesen können, die in Mesopotamien dien¬
ten. Die Leiden,  die sic auszustchen hätten und zwar
infolge der absoluten Inkompetenz der Behörden m In¬
dien und England , seien einfach zu abscheulich, «re
Hütten Schlimmeres erfahren, als die englischen Gesangc-
ncn in Deutschland. (!) Aber die Deutschen feien
eben Wilde, (Gut gebrüllt , Löwe!) und man könne
nichts anderes von ihnen erwarten . In einem -Falle
wurden tausend verwundete Soldaten ans einem smislc
befördert, auf dem nur ein Militärarzt und eine Ordon¬
nanz zu ihrer Hilfe vorhanden waren . Auf dem ganzen
Schisse gab es weder Charbvl noch Chloroform. Ein ver¬
wundeter Offizier wurde erst nach seiner Ankunft in Bom¬
bay zum erstenmalc verbunden. — Lord E r e w e leitte
mit. daß A sqn ith a m Dienstag im U n t e rh a u se
eine Erklärung  n b g e b c n würde. — Lord & a 11 s-
hury  sagte , eine Erklärung des Premierministers würde
eine öffentliche Debatte nicht mehr verhindern können.
Die ö ss e n t l i che Blei n n n g s ei d a z.n z n, sc hr e r-
rcgt.  Einer der Fälle , die-.der Herzog von Soyiersct er¬
wähnte, habe sich erst am 7. Mai zngctragcn, ES handelte
sich also nicht etwa nur um alte Borkommnisie,

Besuch eines Schütte-Lanz in Aonstantinopel.

Der edle Herzog von Somerset  sagt , die Deut¬
schen fcicit Wilde.  Wenn bei den zivftisicrtcn nud
kultivierten Engländern so tolle Dinge Vorkommen kön¬
nen wie in Mesopotamien, dann sind wir wirklich lieber
wilde Deutsche und rufen mit dem berühmten Kanadier,
der noch „Enropens (sprich:, Englands ) ,übcrtnnchte Höf¬
lichkeit nicht kannte", aus : „Wir Wilden sind doch
bessere Menschen !"

De englischen Zustäiive hinter der Zront.
Hamburg,  16 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tcl .)

Das „Hamburger Fremdenblatt " erhielt .von. fernem
Ko p e n h a g en c r B c r i cht c r sta t t c r vom )0. Juli
folgendes Telegramm:

Ich habe soeben mit einer Persönlichkeit gesprochen, me
am 7, Juli in Le Havre geweilt hat. Dvrt sollen zurzeit
nnbcschrciblcche Zustände herrschen. Irr ununterbrochener
Folge kommen von der Front Zuge mit englischen Ver¬
wundeten an. Alle öffentlichen Plätze und Anlagen sind
mit Verwundeten angefüllt, die größtenteils unter freiem
Himmel liegen müssen. Beständig laufen Schisse mit Ver¬
wundeten nach England aus . In Le Havre treifcn die
Verwundeten teilweise noch ohne jeden Verband, vollstän¬
dig mit Tchmntz und Blut , bedeckt ein. Um die .stunde von
diesen üblen Zuständen nickt in die Welt dringen zu lassen,
haben die englischen Behörden jeden Verkehr zwischen der
Bevölkerung von Le Havre und den Mannschaften der im
Hafen befindlichen Schiffe verboten.

Die Verufttmrsverhandluiiy aeeen Str Casemenl.
Londo  n, 16. Juli . sNichtamtl. Wolss-Tcl .)

Morgen beginnt die Bernfungsverhandlunggegen Sir
Roger Casemcut.

Die Russen aus Sineh in Persien vertrieben.
Konstantinopel,  16 . Juli . sWolff-Tcl.)

An der I r a ksr o « t keine Veränderung.
An der persischen Front  östlich von Kermanschah

hat sich«och nichts ereignet. Nachdem die russischen Truppen
erfahre« hatten, daß unsere Abteilungen, die von ««seren
im Abschnitt von Buneh operierenden Freiwilligen unter¬
stützt wurde«, sich Sineh näherten, räumten sie Sineh
und zogen sich«nter Zurücklaffnng eines Teiles ihrer Trup¬
pe» südlich non diesem Orte mit ihrer Hauptmacht in der
Richtung anf Ham ad an zurück. Unsere Truppen ver¬
trieben am 11. Juli feindliche Beobachtnngstruppen, rückte»
über Sineh hinaus  und verfolgten de« Feind IS Kilo¬
meter östlich von dieser Ortschaft.

An der Kankasnsfront  anf dem rechten Flügel
Scharmützel. Im Zentrum tragen die von «ns besetzten
neuen Stellungen zur für uns günstigen Entwicklung der
Kämpfe bei. Anf dem linken Flügel örtliche Gewehrfeucr-
gefechte ohne Bedeutung.

Sonst nichts von Belang.

Aus London  wird gemeldet: .Der Dozent für
Logik und Mathematik am Trinitn College in Cambridge,
Bertrand Rüssel, der Bruder Earl Rüssels, ist nrrolac
seiner Verurteilung wegen Zuwiderhandlung gegen ötc
RcichsvcrtcidignNgsakte seines Amtes enthoben wvrden.

Irische Kunäaebnnq in Lord.
London,  16 . Juli . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Wie „Daily Telegraph" meldet, unternahmen etwa
tausend Sinn -Feiner vorgestern eine Demonstration m
Cork,  indem sie rebellische Lieder sangen, die Polizei und
das Militär auszischtcn und schließlich das Werbcbureau
zerstörten. Die Wohnung des Hauvtmanns , der , icu Be¬
ginn des Krieges die Rekrutierung leitete, wurde mit Teer
beschmiert und mit der Aufschrift versehen: Hoch die Re¬
publik!

auf die Meereskarte  schauen. Die Stärke der krieg-
führenden Nationen berechnet man weniger nach der
geographischen Lage der Schützengräben, als nach dem
Zustande der kämpfenden und Reserve trup¬
pen und nach der Fähigkeit zum Widerstand,
zur Offensive und nach der moralischen  St,m - ,
mung der Völker und Armeen.  Für die großen
europäischen Nationen geht es um Sein oder Nichtsein.
Für eine freie Demokratie wie die unsrige wurde das ve-
deuten, nur noch in dem erstickenden Schatten des germa¬
nischen Kaiserreiches mit Mühe und Not zu vegetieren,
das stark genug ist. um über ganz Europa eine druckende
Hcgcmonie auszubreiten . Je mehr wir d,e Schrecken des ,
Krieges erleben, desto mehr müssen wir Mit Leidenschaft
arbeiten , seine Wiederkehr zu verhindern , desto mehr müs¬
sen mir wünschen und wollen, daß der Friede uns Mit
völliger Wiederherstellung der ge st er n o d e r
vor 46 Jahren geraubten Provinzen  die Wie¬
derherstellung der auf Kosten Frankreichs oder seiner Ver¬
bündeten verletzten Rechte bringt , sowie die notwendigen
Garantien für die endgültige Bewahrung unserer na¬
tionalen Unabhängigkeit.

Aus London. Le Havre und Petersburg kommen Mel¬
dungen, daß auch dort das französische Nationalfest gefeiert
wurde. Der König von England , König Albert von Belgien
und der Zar sandten Begrütznnastelcgrammc an den Prä¬
sidenten Poincarö . Selbstverständlich wurde in allen diesen
Telegrammen die „feste Zuversicht auf den Sieg" aus-
gedrückt, Poinearö antwortete in demselben sinne.

Die Redensarten in der Ansprache des französischen
Präsidenten sind dieselben Ladenhüter, die uns immer und
immer wieder voraelegt werden Es verlohnt sich kaum, dar¬
auf noch einmal einzugehen. Kurz möge aber gesagt wer¬
den, daß es geradezu lächerlich ist, den aussichtslosen Wider¬
stand des Vierverbandes mit der Notwendigkeit zu begrün¬
den, dem preußischen Militarismus " die Lust zu einem von
ihm beabsichtigten späteren „neuen Angriff"  zu ver¬
leiden. Es gibt keinen preußischen Militarismus , der Krieg
führen will: es gibt aber ein großes, einiges deut-
sch es Volk,  das gegen den kriegerischen Angriff der
Feinde sich zu verteidigen gezwungen war . Wenn aus der
Verteidigung ein wuchtiger Angriff wurde, bevor noch die
Feinde die Grenzen überschritten hatten, so ist dies aller»
dings eine Folge der militärischen Volkscrziebung in
Deutschland, die eng verichwistert ist mit der Liebe zum
Batcrlande und zum Deutschen Reiche. Mögen unsere Geg-
ncr dieses nur Militarismus nennen : das läßt uns kalt.

Wenn cs Herrn Poincarö nicht genügt, daß die Land¬
karte schon viel von Deutschland erobertes Land aufweist.
wenn er auch eine Betrachtung der Meereskarte
wünscht, io haben wir nichts dagegen einzuweuden, denn die
Ereignisse des ganzen Krieges, insbesondere aber die vom
Auftreten der „Möwe" bis zur Ankunft des Kauffahrtei-
schisscs „Deutschland" in Baltimore , beweisen, daß unsere
Feinde keineswegs die Herrschaft auf dem Meere besitzen,
lind die über 120 600 nachgewiesencn Tonnen englischen
Kriegsschisfraumes. die auf dem Boden der Nordsee vor
dem Skagerrak ruhen, sprechen doch auch nicht von einer
Herrschaft Englands anf dem Meere.

Und wenn Herr Poincarü gar von dem Zustand der
Truppen sprechen will, von der Beweiskraft anf den Sieg,
der in ihrer Defensiv- und Offensivfähigkeit liegt, so darf
er am allerwenigsten -dabei auf die Heere der sogenannten
Alliierten Hinweisen. Unsere erfolgreiche Verteidigung
gegenüber dem Riesenangriff im Westen, und unsere
gleichzeitige, »«geminderte und vorwärtsdrängende
Stoßkraft vor Verdun müßten dann doch dem redseligen
Präsidenten sagen, daß nnr die deutschen  Truppen den
Siea davontragcn könnten.

lieber die von Poincarö aufgestellten Friedens-
ziele  läßt sich nicht reden. Elsaß und Lothringen
bleiben  de u t s ch. »nd unsere G r e n z e n müffen und
werden so verändert  werden , wie es die Sicherheit des
Deutschen Reiches vor einem neuen frivolen Eroberungs-
Überfall seiner Feinde verlangt . Darüber gibt's keinen
Zweifel und im gesamten deutschen Volke
keine Mcinungsvers chi e d en h ei t.

Konstantinopel,  16 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tcl.)
Ein Schüite-Lanz kreiste am Samstag Nachmittag zwei

Stunden über Konstantinopel. Die Bevölkerung folgte dem
ungewohnten Schauspiel mit Staunen und Freude. Das
Luftschiff war mit deutschen und türkischen Zahnen ge¬
schmückt. _ /

Vas Rätsel der „Bremen".
i: Genf  16 . Juli . «Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Nach einem Neuyorker Kabel-Telegramm französischer
Blätter kündigt die „Evening Post" a»S guter Quelle an.
daß das Unterseeboot „Bremen " in Neuyork eintreffen
wird und zwar vor dem 29. Juli.

Zeier ders anzöfi den U tfonalfeftcs.
poinar ^s Zriedensziele.

Aus Paris  melden uns indirekte Berichte in Er¬
gänzung der bisherigen kurzen Meldungen , daß an ,der
großen Truppenbesichtjgung anläßlicy des Nationalscstev
(14. Juli ) außer den farbigen und weißen franzöfftcheu
Truppen auch russische Infanterie , ein englisches BataU-
lon. bestehend ans englischen, sckott- chen und austral 'scben
Soldaten und eine Abtciluna Belgier , teilgenommcn ha¬
ben. Bei der Ankunft des Präsidenten präsentierten vre
Truppen , die unter dem Befehl von General Dubai  I
standen, das Gewehr, während die Mustk spielte■ '
dcnt Poincarö , begleitet von , Paul Dcschanel Ai.ton Tu-
bost und Briand und anderen Ministern , inspirierten die
Truppen und verteilten Ehrenzeichen an die Verwandten
der gefallenen Oftizicre und Untervfsiz'erc. Der -Kom¬
mandeur der russischen Truppen , General Lochwitzkri
welcher an der Parade in Baris teilnahm, erklärte diese
Kundgebung inmitten der Kriegsze.it gebe ein dentliches
Zeichen für den bevorstehenden Sieg.

Nach der Besichtigung hielt Präsident Pomcarc-, eine
Anspache an die Truppen , in der er den gefallenen «o
kämpfenden Franzosen den Tank des Vaterlandes und

>den Hinterbliebenen die innige Teilnahme des KVizen
Landes mit Worten bewundernder Huldigung ausdriicUc.
Er streifte mit einigen Worten auch die F r led c n s-
frage  Indes , io führte er aus . d,c Zentralmachtc kön¬
nen sich in der Tat keiner Illusion mehr hnigcdcn über
die Möglichkeit, die Alliierten ans die Kniee zu zwingen
und ihrer Müdigkeit den Frieden zn entreißen der für
den preußischen Militarismus nur eine Kriegslist ein
würde, um die Vorbereitungen eines nencn Angrif¬
fe s zu maskiere  n . Vergeblich beugen sich unsere
Feinde über die Kriegskarte , aus die sie sich mit Hochmut
ger Genugtuung jüngst bcrnfen haben. Man mutz auch

Dänische Anregung zu einer Friedenskundgebung.
K op c n ha g e n, 16. Juli . sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Verschiedene hervorragende dänische Männer und
Frauen , darunter das Oberhaupt der dänischen Landes- ,
kirche. Bischof Ost enfeld.  und der Kopenhagener
B ü r g e r m c i ste r I e n se n, fordern in einem Aufruf das
gesamte dänische Volk auf, sich einer grotzen Friedenskund¬
gebung anzuichlictzen, die am 1. August, diesem traurigsten
Gedenktage des jetzigen Menschengeschlechts, in allen neu¬
tralen Ländern durch Abhaltung öffentlicher Versammlun¬
gen, Volksumzüge, Gottesdienste und Glockenläuten ver¬
anstaltet werden soll. Der Ausruf stellt allen Vereinen und
Gemeinden, der Geistlichkeit, den Schulen, Lehrern und dem
gesamten Volke anheim, sich am 1. August einem gemein¬
samen Proteste gegen den Weltkrieg und alle zukünftigen
Krieae anzuschlietzen, um den ernstlichen Willen Dänemarks
zur Ausrcchtcrhaliung der Neutralität und seinen Glaubcl
an eine internationale Rechtsordnung,  wie
einen internationalen Gerichtshof, sowie seinen innersten
Wunsch nach einem baldigen, auf das Recht anstatt auf die
Macht gegründeten Frieden kundzugeben.

Lebhafte Tätigkeit deutscherU-Boote.
Meldung des Reuterscben Bureau : Die Besatzung des

britischen Trawler „B u t e", der von einem deutschen Un»
terseeboote versenkt wurde, ist in Shields angekommen.

Wie Llods melden, soll der englische Dampfer „An¬
ti  g u a" versenkt worden sein.

Die Filchdainpfer „B e n a de n" von Hartlepool und
„R e c o r d e r" von Äkorth-Shields sind von Unterseebooten
versenkt worden, Fhre Besatzungen wurden gerettet.

Meldung des Reuterschcn Bureaus : Der britische Daw-
pscr „S i l v ertön" (2682 Tonnen) wurde versenkt.

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Fischdampfer
„Erling " und „Emar " laMdeten in Blnth die Besatzung des
von einem feindlichen Unterseeboot versenkten Fisth-
damvfers „L u n a l e n C a st l e" aus North - Shields.

Der „Times" wird aus C o n sta n z a gemeldet, daß
von allen Seiten die Anwesenheit neuer deutsche *
U - Boote irr den türkischen Gewässern  gemel¬
det wird. Zwei davon sollen je 2090 Tonnen mesien.
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IKriegser eignisse vor einem Jahre . HÜ
17. Juli . —

»eHere* Vordringen im Osten. - Italienische Mißerfolge.
bie.Franzosen bei Ban de Sapt,

Lei Les Cparges, ber Malancourt und im Priesierwald
Merrê Ltt̂ ^ 'kk̂ l ^ . Osten entwickelte sich die deutsch-

^ -I " "'E ^ >mer großartiger und nachhal-
ttget. 'v et Kurjchany wurde Me russische SteÜunn tut

r9metT ' die Russen zwischen Pissa und
fr friuitn tTpa!'i« wurden, ihren Rückzug fortzusetzen:
ainr^ nhn Pê bJ ä 0011  Scholz stürmten die Orte
Poremby, Wtzck und Plo 'chize und die Armee Gallwitz
durchbrach die stark aus-gebaute russische Stellung bei Kar-
n-ew°. Zu v°llem Erfolge führte"südöstlichd?e' Offensive
hartem "1" *-'ul,rrid5: Aic  Russen wurden nach
Mntê dcn̂^ lz<mkâStb?» nÄ ^ cn̂ m Kampfe zum RückzugR , f“£a  A ^ nEa-Abichmtt gezwungen und hatten schwere
Verluste. -vte Kampfe der Armee Mackensen zwischen
oberer Weich,cl und Bug dauerten an,- die Russen wurden
von den Hohen bei Krasnostaw geworfen und der Ort, wie
ZKT ™!I~er \Ä «eslürmt. Die Oesterreicher schlü-
Er- ä bei Sokal und westlich der Weichsel wurde

Ausstiche Front bei « rennow durchbrochen. — In der
dritten Jjonzo ich lacht machten die Italiener nördlich von
Korz wiederum Angriffe, während zugleich im Gebirge"
nnäi Hohen, auf die die Ocstcrrcicher öcn-0;e'chutze zu schaffen wußten, gekämpft wurde. Ein

Luftschiff bewarf Bari mit Bomben und
richtete nicht unerheblichen Schaden an. — In Griechcn-

0)unaris das Ministerium des Aeußcrn
womit denn neue Treibereien Beniselos und seiner Leute
gegen die griechische Neutralitätspolitik begannen

Die neuen ttartoffelpreise.
« Kriegsernährungsamt wird geschrieben- D"r
Mat! Krlegsernährungsamts hat im Reichsgesctz-
.̂i ît elnc Bekanntmachung erlassen über eine anderwei¬

tige Festsetzung der Höchstpreise für Frühkartof-
fe ln und Regel  u n g ö e r Ka r t o f fe  l p r e i se für die
Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 18. August 1917. Bekanntlich
füfr,*” 9r«r Frühkartoffeln der Ernte 1916 der Höchstpreis
durch Anordnung des Reichskanzlers vom 2 März 1916
^ öen Doppelzentner beim Verkauf durch den Erzeugt
20  Mllrk fe,tge,etzt. Als Frühkartoffeln gelten nach Ler

Kartoffeln, die vor dem 15. August
io!- .8eIi c e.Ij werden. Während nun im Frühsommcr
191o große Mengen alter Kartoffeln übrig waren, h^ Bcht
letzt bekanntlich ein schwerer Kartosfelmangel. Dieser

ct\ e ^ aÖrc  Me Reichskartosfelstelle, auch die
Frühkartoffeln durch Zwangsumlage zur Lieferung zu

^amit ist der Höchstpreis der Frühkartoffeln
ge etzlicher Normalpreis geworden, so daß unter 10 Mark
kum ahnden Recht Frühkartdffel̂ sNugust Nicht zu haben sein würden. Da dieser

August im allgemeinen zu hoch ist, ist durch die
Verordnung schon vom 1. August ab der Frühkartof-

M Erzeuger von 10 Mark in Abständen von
ie 16 Tagen ie um 1 Mark, in der zweiten September
Halste je um oO Pfennig herabgesetzt worden: eine' noch
fnrfJe/r erschien untunlich, weil der Früh'
kartoffelanbau lediglich im Vertrauen auf die Anorönuna
S ä2; diarz stark ausgedehnt worden ist, die den Höchst-
Mark fesFetztẑ ÖCtt • ?fUßUft  für 14 Tage auf 10

Verbraucher, zum mindesten die m i n de r b e m i t-
telten ' muffen vor zu hohen K l e i n a bn e hmeV-

Frühkartoffeln bewahrt  werden . Den
Gemeinden wird das dadurch ermöglicht werden, daß hier¬
für notig werdende Zuschüsse als Aufwendunaen i.ir

» 8e  behandelt werden, von denen ein
u»ö in Preußen das zweite Drit"

» -i- taat erstattet wird. Durch solche Zuschüsses„n
r-meffen weränk ^ ^^preis fÜr  Frühkartoffeln wie folg!

Vom 16. bis 81. Juli das Pfund . . . 10 Psg
Vom 1. bis 10. August das Pfund . . g Pf»
Vom 11. bis 20. August das Pfund . . 8 Psg'
Vom ~1, Aug. bis 15. Septemberd. Pfd^ 7 Psg'

q,V°m 16. b.s 80. September Las Pfund 6 S
V?̂"ierkartoffeln der Ernte 1916 werden im Um-

.Erfahren durch dw Neichiskartoffetstelle in aleicker
L 'u^ ^ - süoung gestellt werden, wie dies feit dem
Ms an s 'pj.vfrit-  Die Ermittelungen des Be-
asw fhfs^peisekartofseln. an Kartoffeln zur Brotstreckung
Äschloffe^ sef» ""̂ .̂ werden noch in diesem' Monatit-t; *, . 0̂tn. NIAöonn Tuitö in öeu foctenöitittpit
riebgzechmtmena"^? -? "̂ Anordnung des Reichskanzlers
« “ f iestgelegt werden, die bis zum 15. Au¬di- liefern ist. Hierbei bleiben Kartosselerzenner
,0  Ar"haben" ran"-Kartoffelanbauflächc von nicht mehr als
'st ferner ^ s" ^ r .Licferungspslicht befreit. Vorgesehen
gestellt nötl9en  Trockenprodukte schleunigst her-
«ilitärischen gniÄ """' "»ch die vor allem für
sichert ist Zwecke erforderliche ^-pirituscrzcugung ge-
«">r d̂av°n"anslz!^ a"ß d " ises der Wintcrkartvffeln
^chtzeitiâ .bssi °s unbedingt geboten ist, die
Berbrän̂sk??. ^ "̂ ""8 bes Speifekartoffclbedarfsfür die
"ns vor K̂arsnss-i ^ ^ ^ " Wirtschaftsjahr zu sichern und
vor -er Kart0sfelnot.ftünden, wie wir sic jetzt durchleben.
Mer rsanier r iot ""̂ i^ Eviielhungcrsnot. wie sie ein
uniter "aurn L9,1.: 6 uns gebracht haben würde,
^sichtsvunki- Umstanden zu bewahren. Diese'

Hi*te "̂ben Veranlassung gegeben, den
des Erzena-rs "^ ^ ^ue Kartoffeln frei Bahnhof
M Deutschland für die
3 °» tne^ El tof>.™  bis zum 15. Februar auf 4 MarL je
^luuetfuttrt̂ Eö̂ tzen nttt ber Verpflichtung, dafür nach
Kartoffelr? in̂ ^̂ / ^ ^ rtoffelstelle den Winterbedarf an
Astfreien unö  November, also während der
5 °ichzeit,"a " 0 bie Herbstbestellung im Osten
die Zeit vom niuß 3U Iiefern- Der Bedarf für
den Landwî -i? i»^ °dr bis zum 15. August 1917 soll bei
aus ihre Km/-» lchoiiim  Herbst-beschlagnahmt, von ihnen
?°ch An wem,»" ausbewaürt und im Frühjahr

Rcichskartoifelstellc für den Preis von
Art werben werden Weitere Zulagen irgendwelcher
»Erorbnunâ -̂ ->ßEM"brt. Den Gemeinden ist durch die
^etng aTtf,p̂ ..E Jostsstzung von Höchstpreisenfür den

e frei Keller  zu liefern sind. Durch die
errachtberechnungsoll das den Gemeinden erleichtert wer-

E'n be,anderes Entgegenkommen gegen bedürftige
Krieaswobssab̂ ? n der Kartpsfelzuweisungim Wege derKnegswohlsahrtspflege ist von den Gemeinden selbstver¬ständlich zu erwarten.

Wiesbadener Unterftützungobund jSterbekaffej. Die
von der Aufsichtsbehörde für den 15. Juli , abends 8 Uhr,

r."" "Wartburg", Schwatbachcrstratze 51, einberufene
r 0 r ö e tt 111 c6e Hauptversam  nt l u n g des

^wvbadener Unterstützungsbundes war außergewöhnlich
zahlreich bemcht. Sie wurde im Aufträge des Herrn Re-
gierungs-Pra,identen von dem Geheimen Rcgierungsrat
Walther  geleitet . Auf -Veranlassung Ser ÄufsichtsSe-
!!ä^ e mar auch der staatliche Versicherungs-Inspektor
w» r vLf m £e. 1U§  Vcrlin anwesend, um den Mitglic-

m Vorerns auf deren etwaigen Wunsch über die
^w Verern von verschiedenen Versicherungsgesellschaften
gemachten Uebernahme-Angebote noch nähere Auskunft zn
geben. Zum ersten Punkt der Tagesordnung beschloß die
^er,ammlnng mit 179 gegen 13 Stimmen die Absetzung
iLps Sm" i ßl Vorstandes  des Unterstützungs-
^""^ h sowcit nicht die einzelnen Mitglieder desselben
u" E Nmde cgung ihres Amtes Ablauf der Wahlperiodeu,w. schon ausgeichiedcn waren. Die darauf vorgeuommeue

(r “ ? 5/ des Vorstandes  hatte folgendes
» - Eer am städt. Realgymnasium

l i Stellvertreter Oberlehrer Professor K.
, "ehrer Peter Manns,  Stellver-

treter techn. LandessekretürI . Bunge,  Schriftführer
'i '- -l ' CÖr»r Stellvertreter Kaufmannrjot. iS icdle  r, Bcisttzer KircheniüngerM. Ballhaus

Taglohner Aug. Knapp,  Gärtnereibesitzer Otto Zim-
beNNe? "^ SchuhmachermeisterHeinr. Dorn,  Wäscherei-
^ ^ oll - .v ousiong,  Schreinermeister K.

- ^ wbmacherG. Buschmann,  Glasermeistcr
i] .® 0 ö c { und städt. Lcihhaustaxator W. Reininqcr
Auf d,e Verlesung der Jahresberichte  des Dchrift-

bes Rechners wurde, um die Versammlung
die Lange zu ziehen, allseitig verzichtet,

erfolgter Wahl der Kassenrevisoren  und der
^ u u n g s pr u ser stellte man auf Antrag des Mit¬

glieder Professors Spamer den letzten Punkt der Taaes-
üaz "/tt "? e ^Üuug wegen Uebernahme des Wies-

Unter,tutzilngsbuudes durch die Nassanische Lebens-
lichernngsanstalt auf Grund eines noch abzuschließen-

fcen  übrigen Punkten voraus. Eine
n?nn ^ m/lbstimmung über diesen Punkt konnte indessen
"E ! rrfolgen. wcil nicht die vorgcschriebene Anzahl von %
aüer stimmfähigen Mitglieder anwesend war. Bei der vor-
genommenen vorläufigen Abstimmung erklärten sich von

''uweicnden 208  stimmfähigen Mitgliedern 198 für den
oh d'c von der Nassaniichen Lanöesbank verwal¬

tete Nassaul,che Lebensversichcrungsanstaltund nur 10
O° aesen.  Damit konnten alle übrigen Punkte der
Tagesordnung als erledigt betrachtet werden. Zluf Wunsch
runas anwesende staatliche Verficht

r rr Öer  v 0c6  uoch einmal die hanptsächlichsten
vorliegenden Uebernahme-Angebote der vcr-

chiedcnen Lebensvernchernngs- Gesellschaften verqleichs-
nc,,e emanber gegenüber, ohne indessen für die eine oder
an!>teJ-C ^owllschaft Partei zu nehmen. Ter Vergleich fiel
"̂/Aieden zu Gunsten der öffentlichen Nassanische»

Leben sveriicherilngsan  st alt  aus . Die nchhste
Hauptversammlung, in welcher endgültig  über die

ö.8 Wiesbadener Unterstützungsbunbesdurch
me letztgenannte Anstalt beschlossen werben soll, findet am
L ^ ? °n ^ ? "li. ?b-nds8Uhr wiederum im oberen.̂.aale der,,Wartburg statt. Diese Bersammlnnq ist nun¬
mehr ohne Rücksicht auf die Anzahl der Erschienenen mit

Mehrheit der Anwesenden über den vorbezeich-neten Gegenstand beschlußfähig.
Schont die wertvollen Schriftstücke! Der „Verein der

^/unöe der Königlichen Bibliothek" bittet uns, auf folgen-
sm,' ü'UMwei,en: Um der Papiernot abzuhelfen, entschließt
-mn 3fftcit' Schriftstücke und Drucksachen
3"w Einstampfen bereit zu stellen. Unter dem massenhaften

Material befinden sich aber sicher auch noch viele
Zett miNNia? wissenschaftliche Forschung spätererui ,"‘ trlt,8e ^ucke , dte, rote Briefe berühmter Männer
LA i5U1” . Einstampfen zu schade, in eine öffentliche

grliören. Um dem unersetzlichen Verlust solcher
«ilil 1«!6'“ 9? '-erbittet sich die Geschäftsstelle des vor-
genannten Vereins ,n Berlin NW. 7. Unter den Linden 88.
Erbattî ^ n Akten usw. zu prüfen. Die darunter zur
LMtü "« .sich eignenden Stücke sollen der Königlichen
MliMhek Überwiesen werden. Gegebenenfalls kauft der-verein die Ljucke auch an.

Morgen-Ausgabe Seile 8
verantwortlich. Den Geschworenenwurden nicht weniger
als neiinzig H-ragcu vorgelegt. Apothekcnbesitzer He riet
erhielt wegen Meineids und Anstiftung zum Meineid
Nebeln Jahre Zuchthaus  und sieben Jahre Ehrver¬
lust. -rer Kaufmann Friedrich Jansen  aus Viersen er¬
hielt wegen Meineids zweieinhalb Jahre Zuckt,
haus  und fünf Jahre Ehrverlust. Vier Frauen  wur-
•ocn  wegen Meineids beziehungsweise fahrlässigen Falsch¬
es zu Gefängnisstrafen  von sechs bis fünfzehn
Monaten verurteilt. Die Frau des Apothekers Dr Bruner
aus Linz, die wegen Veihilfe zur Verleitung zum Meineid
angcklagt war. wurde freigesprochen.

vermischtes.
Grube nun glücki« Oberschlesien. Sluf der Luöwigsglück-

fw« Cr« f örc‘™’^ brach öer Bremsberg zusammen. ZweiBergleute wurden getötet.

Sport.
Rennen zu Dortmund.

lEig. telegr. Bericht.
~ . r. Dortmund. 16. Juli.

.. . Das Rennen zu Dortmund hatte sich trost des ungün¬
stigen Wetters eines guten Besuches zn erfreuen. Das
Hauptrennen, der Dortmunder Ausgleich, wurde von dem
Bennigsen,chen-Sengst «Äöbert leicht gewonnen. Odvffeus

dem Start in Front und führte vor Milton,
^bert unö den übrigen Pferden. In dieser Reihenfolge
kam das Feld in die Gerade, wo Göbert allm b̂lich seinen
Platz verbesserte und in der Distanz an Odnssens vorbei-
grng. Zum « chkilß gewann der Hengst sehr leicht. Die üb¬
rigen Rennen verliefen trotz des schweren Bodens form-
gematz. ^
„3 2800 M. 1300 Met. 1. Major

i fs! if,r,Prf Un̂ 6 c ° ° f Vlumej , 2. Charles
ZEwsieck, 3. Flora Homburg. Ferner liefen Little John.

> Biltterbird und Cecilie. Tot. 16:10, Pl . 13, 21:10. ^
i »Nu ß̂baum - Jagd rennen.  2500 M. 3000 Met.
1. Lt. a-lcrigv und Prinz Abbas Brian Born  sWurst).
2. Paten, 3. Lnccurs. Ferner liefen Sallays Pearl. Sub
fPlT 'vT ^ ' le ^lJHb ^ °rlchen unö Odda. Tot.
^ r? - "!>i"' ^ ° Vennen . 4000 M. 1800 Met. 1. R
KeMers Buoy and Guli (W . Plüschke), 2. Sorge, 3.

dowcr Ferner liefen Journeyman. Balagan, Sap-
ik* aa'  ® er  weiß und Toina . Tot. 27:10, Pl.15, -6, 3ot10.

Mark - Jagdrennen.  2500 M. 3200  Met . 1. P.
Lchaefers Floh  sUnruhj , 2. Lichtenstein, 3. Rebarbara.

liefen Strohblume, Ocean, Knappe. Baldur, Bastion.
MaUieb und Nordstern. Toi. 49:10, Pl . 18. 29, 15-10

DortMunöer Ausgleich. 6000  M . 1400 Met
r Bennigsens Göbert  kW . Plüschke), 2 Obns-
!?uf  3 . Milton . Ferner liefen Kämpfer. Mato. Sun-
gart, Chic und Tautropfen. Tot. 31:10. Pl . 13. 30. 14-10
i -.D ^ibuncn - J ngdrennen.  4000 M. 3500 Met.
I- «interei » Tyne Bay  iLewicki). 2. Coral Wnve,
26:10 $1 17  28 -w n  I,e  ' 6uetomo  und Accolabe. Tot.

Mydling Hoven - Rennen.  3500 M. 1000 Met.
^Drberas Thermometer (Kühl ), 2. Samoa. 3. An-
tlnous. Ferner liefen Banane, Silver , Star , Pari, Marta
und Nertus. Tot. 49:10, Pl . 13. 14, 12-10

^Einhand -s vuumvuiifii tui  oen
Men vorgeschrieben Durch die Landcszentralbe-

Geweih .' der Abstcht des Kriegsernährungsamts,
ki°i"aSgab" ,ou./crner zur Pflicht gemacht werden, den
Fsirusttzevb" 's für die Herbst- und Winterlärtoffeln so
-"St und st. m Vicnnia für 10 Pfund nicht übcr-
?r? bst in d-» bas Einlagern größerer Mengen im
*wz«kag, Privatkellern ''blich und zweckmäßig ist. die

"̂ben Kartoffeln für etwa 4. 75 Mark je

Nurhaus , Usieater» Vereine, Vorträge ufro.
Ku r ha us. Tie beiden Abonnementskonzerte im Kur-

üN'bntniffnuT> t ’»u! tn werden vom Musikkorps des Er-
Kaoei!m5npp bE ? '"erve-Jnfantekieregtments Nr. 80  unter
.§ b^lwelster Haberlands Leitung ausgeführt. — In dem

tt 5 f0 .n *er i Mittwoch Abend wird Fräu-
l(i n. f ; " öCrBc "K 'üisch Mitwirken: Sie bringt folgende
Lieder, am Klavier von HerrnH. Weisbach begleitet zu Ge-
«öwc"̂ olvei"«"/ "Niemand hat's aesehen" von Karl
m von E. Gricg, „Mariä Wiegenlied"
Dnrck̂ n^ » . und „Frühlingsstimmen" von I . Strauß.
Durban " Zs gelangt die Symphonie in Es-

uonW. A. Mozart, Bor,ptel zu „Loreley" von M. Bruch
Tie öS ! V 266? ”'' x,£UtD- Weber zur Aufführung.
di!ekt°Ä Schur,chh" in  6ttt 'düub -n ö-s Musik-

Uassau und Vachbaraebiete.
O Weilmünster. 16. Juli . EinLebenszeichenaus

-Sibirien.  Die Familie des Metzgers August Meier
ha von ihrem Sohn Paul, öer schon seit dem 15. Februar
!u vermißt gemeldet wurde, vorgestern aus
Sibirien  echaltem """ ' ^ " ^ Lebenszeichen aus

Genckt und Rechtsprechung.
rF'." flr“ftcr  Meineidsprozeß. Aus München-Gladbach

meldet uns ein Privattelegramm: Das hiesige Schwur-
Aee'cht ueesivndelt ,eit acht Tagen gegen den Ilpothckcn-
bentzct Jakob verlet aus Viersen  wegen Verleitung
zum Me in ei di n se chs u n öz w an z i g Fällen  und
^,i ^r^ t tnê eSk Neben ihm befinden sich noch sechs andere

bJ,e perlet zum Meineid verleitet haben soll.
Nach der Antlaqe hat Herlet auf Grund eines gefälsthten
Vertrages versucht, von dem Kommerzienrat Kaiser mehrere
Millioncii zu erlangen. Im Laufe der Verhandlung wurde
der Vertrag; von Gcrichtschemikcrn als gefälscht nach-
gewiesen Hcrlcts Mitangeklagte sind mit einer Ausnahme
geständig. Ein als Sachverständiger vernommener Psy¬
chiater bezeichnete den Angeklagten als für sein Tun voll

Rennen im Grunewaid.
(Eig. telegr. Bericht.

m Grunewald , 16. Juli.
Das andauernde Regenwetter hat am Sonntag dem

Besuch auf der Grunewalder Bahn ziemlichen Abbruch ge-
m'Es ber Sport stand hinter öes vorhergegangenen

Großen Preis -Tages zuruck. In der Hauptkonkurrenz,
E Kinciem-Rcnneii. erschien neben dem Oppenheimschen
4-oare Arial u«d Jnvicta nur Fedi am Start. Die er-
k.arte Jnvicta führte durchweg vor Ariol und Fedi In
der Distanz legte sich Ariol neben Jnvicta und galoppierte
überlegen, überließ aber seiner Stallgefährtin am Ziel

"nen Hals den Vortritt. Vorher waren die Farben
des Freiherrn̂ v. Oppenheim im Preis von Delber durch
Masher zum Sieg getragen. Es bedurfte der ganzen
Kunst Archibalös, um die führende Manila um einen
Kopf zu schlagen. Im Preis von Puchhof wurde« die
Oppenhcimschcn»rarben durch Maja zu einem dritten Er¬
folge getragen. Eine große Ueberraschung brachte der
Preis von Vtetnach durch unverhofften Sieg der leichtae-
winnenben Pension. Der Totalisator zahlte 447  für 10.
Ricarda wurde in der Distanz gekreuzt und kam zu Fall,
doch erlitt der Reiter Olejnik keine ernsten Verletzungen.
- Jf / eJ s v o n O e l be r. 5200 M. 1800 Met. 1. Frhr.
f  Mst °°u Oppenheims Masher  lArchibald ). 2. Manila,
3. Meridian. Ferner liefen Lustig, Guntram, Real Star,
Tango und Joachim. Tot. 14:10, Pl . 10, 10, 10:10.
. ckwald - Rennen.  5200 M. 1400 Met. 1. Dr.

Lerenissima «Kunath ), 2. Constanze, 3.
n,« ^ ' s. ;? brner lie en Freudenschuß, Fackeltanz, Quin-
us' Hclb'n. Pythia, Bobiic, Silberkuhle, Leier, Katzbach

und Jndrapura. Tot. 14̂ :10, Pl . 33, 32, 19:10. y
Preis von Steinach.  5200 M. 1000  Met . 1. E v

Bennigsens Pension  lBismarck ), 2. Sippe, 3. Mos-
kqle Ferner liefen « tumme von Portici, Violetta, Ri-

Lv"e, Zuversicht, Stella . Tot. 447:10, Pl.

- n c f e 5He n n e n. 13 060 M. 2400 Met. 1. Frhr.
S- Alfr. v. Oppenheims Jnvicta (Wodke ), 2. Ariel. 3.tfeöt. -Lot. 11:10.
- a?,rrei § 00M  Puchh 0 f. 5200 M. 1200 Met. 1. Frhr
f ■ FM . v- Oppenheims Maja  lArchibald ), 2. Hawkemar.'
3. Haut Brion. Ferner liefen Caftor, Rumplertaube II.
Jubelruf. Parts und Wildkatze. Tot. 57:10, Pl . 17, 13, 35-10

Tribun -mi- Ren  ltcn . 5200 M. 1800 Met. 1. F.
KampfenkclsH â r c m sUrban). 2. Gilgenburg, 3. Sonate.

,rlCf™ Girl, Stein , Einband, Sonntags-maöel und Moral. Tot. 85:10, Pl . 19, 25, 13:10.
ger - Handicap.  7400 M. 1200  Met . 1. C.
Sonderling  lBleuter ), 2. Conti, 3. See-

lH"Ee . ferner liefen Caliari, Rumpler Taube, Laret,
Galatea, Baiadere, Sandwirtin, Mustang, Germane, Bon-
nie Lastie, Wartenburg, Appely, Sorgenbrecher, Harz.
Nuabemus, Mispel und Hawaii. Tot. 92:10, Pl . 26, 17, 27:10.

Echrlftleilimg: Bernhard Srotha ».
B-ranIwortUch für deutsche und auSwLrNg, Politik: B. «rot » » » ?
v» Ounst. Wiffcistchaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftliche» TeU:

v. E t s e n b e r g e r: sür Etadt» und Landnachrichten, « ertcht »ad
Sport: C. D Ie tze lfm dte Anzeigen: Carl  R » ste l?  sSmtNch in

Wiesbaden.
Drucl u. Vertag der Wiesbade ner BerlagS . « » statt « . » . ». - .

hÄ ^ eefftescfraleÄl
uerbundeti mif Vors * ule , erteilt t  in fahrigen Zeugnis .J



Geile 4 Morgen -Au - aabe

Kurhaus Wiesbaden.
Montan , 17 . Juli:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrutinen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

"Karl Thomann.
1. Choral : . Jesus meine Zu¬

versicht “.
2. Ouvertüre zu „Wenn ich

König wär “ A. Adam
3. Amina. ÄsyptisAes

Ständchen P. Lindte
4. Frühlings Erwachen.

Lied E- Bach
5. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

6. Fledermaus - Quadrille
Joh . Strauss.

Nachmittags 4.P0 Uhr:
Abonnpmen conrert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F . v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Felsenmühle “ G. Reissiger
3. Canzonetta R. Hammer
4. Doctrinen , Walzer Strauss
5. Am Meer, Lied Fr . Schubert
6 Konzert -Ouvertüre

J. W Kalliwoda
7. Potpourri aus der Operette

„Don Cesar “ F. Delünger
8. Junges Blut, Galopp

A. Coraggio.

Abends .30 Uhr
Abonnements - •» onzer

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Au is Oh. Gluck
2. Gavotte i. Offenbach
3. Wiener Blut, Walz Strauss
4. lmpmmptu .C-moll Schüben
5 Ouvertüre zur Oper „Don

Juan “ W. A. Mozart
6. Am Wörther See,

Melodie Jungmann
7. Ballettszene Czibulka
8. Marsch aus „Tucanuot“

V. Ladiner.

«i»ue§ ibfottr ftronfhirt o. il'
Montag, 17. Juli , abends 8 Uhr:

Der Favorit.
Dienstag, NI. Jult , abends 8 Uhr:

Di« schöne Unbekannte.
Mittwoch, iS. Juli , abends 8 Uhr:

Die schöne Unbekannte.
Donnerstag, 20. Juli , abds. 8 Uhr:

Die schöne Unb-k- notc.
Freitag, 21. Juli , abends 8 Uhr:

Die schöne Unbekannte.
Samstag, 22. Juli , abends 8 Uhr:

Filmiaabcr.
Sonntag, 2». Juli , nachm. 3.80 Uhr

Pension Schöller.
Abend» 8 Uhr:

' Film,ander.
Montag, 24. Jult , abends 8 Uhr:

Ftlmzanber.

«tnephon
Vom 15. bis 17. Juli:

Auf vielseitigen Wunsch:
Zie letzten Tage von Pomveli.
Großes Schauiviei in 6 Akten-

Neuesle Kriegsdilver! «»
--

Snn|tJiij)ilaIiinliii|(
FnWürttemberg .nabe einer
Badestadt und banr .Grenie,
ist ein „ . „So'oiflfa

HmickillWB
mit Ichioßäbni. Herrenbaus
von 12 Zimmern uiw„ Be-
amtenbous , reich!. Ocko-
nornierebänden

530 pr. liirp
aroß, und zwar 330 Morg.
Ackerland. IVOMorg.Wiest''
100 More,, sch'agb. Wald,
arrondiert ,zum Spoltprcist
von 70000 M. zu verkau .
Aecker und Wielen sind au'
viele Jahre verpachtet. Nab
durch die bevolimächt.Firma

Lorenz Tboma & Co..
München, Serzog-Wilbelm-
Itraßc 28.

NB. Auf Wunsch«eben
wir auck kostenlos Offerier
n kleineren und größeren

Gittern. M. 805

Wiesbadener ^ eitnnq

Reisebeamten.
Herren, die gute Erfolge Nachweisen können, erhalten

hohes Gehalt
neben den sonstigen Bezügen.

Angebote befördert unter I’ • 1 die Annoncen-
Exvedition Jnvalidenbank . Frankfurt a . M ^

Soziale Krbeit
Ehrenamtliche Mithilfe
auf allen Gebieten sozialer Arbeit wird vermittelt durch die

MSöchen-uZrauengrupye
für soziale Hilssarbeit.

iag von 12 bis 1 Uhr. Oer Vorstand.
I . A.: F . Lautz.

Sarglager
h edt . ürr bau

Schreinei meisten,
! Oranienstr . 54 . Tel . 3041.

IErd - u. Feuer¬
bestattung.

! Lieferung nach auswärts.

iTreibriemen.
| Mascbinen - u.Motorenöle

Zylinder - Oele
Maschinenfette

Putzwolle
GuriunlschlSuche
für alle Zwecke

Asbestwaren.

Ph. Hch. Marx
Wiesbaden

i Mauritiusstr . 1. Tel. ' 06.

Das

Erbenheimer Vereins - Lazarett
bittet nm

LiegchHle und Gartemöbel.
Zwecks Abhoittna wird um Nachricht an das Land«

ratsamt Wiesbaden , Lessingftratze 16. gebeten. 4639

MM Min
ft 6i » W« um Ml.

h Zeitung
1 Rheinischer Kurier ).

Sommer 1916.

Preis IO Pfennig.

Druck der Wieibedeaer VerUgnwstultG.m.b.B.

Sommer 1916

im
Westentaschen¬

format,
128 Seiten stark.

Preis IO Pfg.

Iniiaiisverzeiclinis:

Gebot
Wenn je, so ist es in diesem Sommer ein dringendes

tsevor

jdpidilidicn,MlmrMrleii Sdniltiinöern
Krätfigung und Gesundung zu verschaffen.

Im Kerieuheim bei Oberseelbach . in der Kinder«
Heilstätte Orb und Kreuznach ist die Möglichkeit ge¬
geben, den Kindern ausreichende Kost und alle Wohltaten
einer Solbad « und Luftkur zu bieten.

Wir richten daher an A !!e, die für die Forderungen
der Zeit ein warmherziges Verständnis haben , die drtngen e
Bitte:

Helft durch Geldbeiträge
diese Gelegenheit zum Wohl kranker , bedürftiger Schul«
Kinder zu benutzen Biele hundert von Aerzten und
Lehrern empfohlene Kinder unserer Krieger und Kinder der
durch den Krieg in Not geratenen Familien harren sehn¬
süchtig auf eine 4 >lvöchentlichc Erholungskur.

Der Unterzeichnete Vorstand und Engere Ans¬
schutz, die Redaktion des Blattes und die Zentral-
sammelstclle bei der Ratz. Landesbank Konto Nr.
1522 nehmen Beiträge dankbar entgegen.

Oer Vorstand:
Landeshauptmann Krekel , Vorsitzender: .Frl . AgatK « MerttmS,
stell . Vorsitzende: Frau A .Reben , I.Schrtftsuhrerin . Frl . S .Berle,

II. Schriftführerin: Wilhelm Alt- elt. i. Schatzmeister,
A . Glaeker , II . Schatzmeister.

Der Lngere Kusschutz:
Krl S . Brell , Frau General Aus 'm Weert h, Frl. 6 . Kirchner
Mebrich ), Frau General Roether , Beigeor dneter Bergmann.
San .-Rat . vr . Geister , Erster Staatsanwalt Gell Rat paaen.
Geh. Sau - Rat Dr. Jüngst . R. Kvdcsd,, vr .W.Ko» , San -Rat
Dr.Luaenbühl , Stadtschulrat Dr. MüNer , Landgertcyts-Dtrektor
Ketzert , Generalleutnant Schuch, Exc- 2l . Weddilten.

Montag , ifr . Juli 1916

Margarine-Verteilung
Gegen Fcitmarke V a wird von Dienstag,  den 18. Juli

ab. Margarine abgegeben. Aus jede Karte entfallen 125 Gramm
Margarine.

Der Preis ist 2 Mark für bas Ptund . .
Die Margarine kann von dem Bezieher nur in dem Geschäft

gekauft werden, auf das der Kundensch-in kür Butter lautet . ,
Der Kundcnschein und die Brotausweiskarte sind den « er»

käufern vorzulegen. damit ste f-ststellen können, ob der Käuferin
dem Laden kaufberechtigt ist.

Der Verkauf erfolgt die ganze Woche hindurch. E- is g -
nügenü Vorrat für alle Kaufberechtigtenvorhanden. ^

Wiesbaden, den 17. Juli 1916. ^ Magistrat.

Poiizei -Verordmmg
betreffend die Ablieferung von Tierkadavern an die Dampf-

wasenmeisterei in B i e r st a d t.

A»s 6>rund der 88 5 und 6 der Königlichen Verordnung

Ä S Ä .«8i«ft - g - & Stt

rs »sräs :,vxffiä
Uebcruabme der unschädlichen Beseitigung der tu

Fra7e kommenden Kadaver getroffen ist. mit Zustimmung, K»
Maaistrats der Stadt Wiesbaden für den Umfang des - tatst.
Teiles Wiesbaden folgende Polizei-Verordnung:

8 1.

tieren ^Mauleseln Tstren ^ s RMderEkcht ? W>̂ Ei2e^L »Bus ?isst  ttfa,j& s
Saöi afÄe nt , soweit nicht gemäß? 2 deVAussiibrnngs."SRSLJS » d 1912 zu dem Reichsgesetz vom 17. Juni
1911̂ betreffend*die Beseitigung von Trerkadavern. die Berwe«.
düng Äs Futtermittel für Tiere im .emenen Wrrttchaf sbetrreb-
des Besitzers von der Ortsvolizeibeborde gestattet wir.

,,, « epnfinner im Sinne der vorstehenden Bestimmung giltX, 1“SSmÄ «Intocte«**»
Die Kadaver oder Kadaverteile stnd in ^ rem uatürllc^ n

Zustande insbesondere ohne Abhäuten oder Zerlegen auf me
«tr Abholung erscheinenden Wagen der Dampfwasenmeisterer ttt

SSääLää»
o&et Kadaverteile dre erforderliche Hilfe zu leisten.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polrzei-

N,vor^ ung Eden , sofern nicht die Gesetze, insbesondere da»
SK betresfend die Beseitigung von Tierkadaveru vom
t7 Juni ihn hghere Strafen andrvhen, mit Geldstrafe bis SU
L Ä . an ^eren Stelle im Unvermögensfalle entsvrechende
Haftstrafe tritt , geahndet. 8 4.

Diese Poltzewerorduung tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
digung in Kraft . Am gleichen Tage tritt die den gleichen Gegen
stanL b-etreffenLe Polisei -Berordnung vom 6. November 1913
(Wiesbadener Zeitung Nr. 581, Abendausgabe! außer Kraft.

Wiesbaden, den 12. Juli 1916.
Der Polizei-Präsident, von Schenck.

l. Zeichen-Erklärungen . II. Eisen¬
bahn -Fahrpreise . III . Sonntags-

Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V.Gepäcktarif . VI. Fahrpläne ^ »Sü-eckeH). VII . Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden . VIII. Rhein
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX Rechts und link,
vorn Rhein . X. Nerohergbahn . Wtesbadener
Strassenbahnen . XU. Behöiden , höhere SAulen , Kirchen
in Wiesbaden . XIII. Konsulate in Wiesbaden Frankfur:
a M u. Mainz. XtV. Kurhauskarten , Kurtaxe XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIII. Streitzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in
unserGn Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt,

bahnhof beim Babnbofsbuohhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs » Ver¬

triebe « „ Presse “ . _ _
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rhemstr . 27
4. BuchhandSunu C.Voiqt Hachff . jTaunusstr . 28
5. Buchhandlung FelleraGecks .Webec -aasse 29
st. Schsllenbern ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hoffbuchhfindler H. Staadt , Babmhofstr . B
8. Buchhandlung Carl Pf « N. ^ 7- ^ urgstr 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke i

Ftheinstraese , Wilhelmstr „ Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Uwe ., Wilhelmstrasse

11.  Zigarreng 'eschäft W, Bicke ?, Lunggeus 20
12.  Buchhandlung * ’
13.  Paplerwarenhdlg .Fr .Ehrhardt Wlor . tastr . - -
14 Buohhhandlung « He, ? s *2 ,f ’W® - ’ * 0
15.  Buchhhandlung Heinrich Heus « , Kirchfl . 40
16. Buchhandig . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . » 3
17. Buchhandlg . Noertershaeuser .Wilhelmstr . 8
18 Ansichtskarten . Zentrale , Marktstrasse 12
19.  J . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz A Münzel , « Uhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Ouerstr . 2
22.  Buchhandlung H. Roemer,
23.  Buchhandig . Arthur Schwaedt , " ®t ';
24.  Papierhandlg . K. Koch , Hof !. , Michelsberg
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26.  Buchhandlung H. Harms , Bärenstrasse 2
27.  Buchhandig . Limbarth - Venn , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Postkartenzentrale,
30.  Thilo Seidenstücker , Michelsberg sx

Bismarckring 9 . . . .
I 31. Papier - und Schreibwarenlidlg . , Laurent.
I Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
K 32. Johann Loitz , Wellritzstrasse 22.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Polizeiverordnung macke

ich die nachfolgenden Ausführungsvorfchrlften zu dem Reicks
gesetze betreffend die Beseitigung von Twrfadavern
17. Juni 1911 (R.-G.-Bl . S . 248) besonders bekannt.

1 Von jeder nickt zu Schlachtzwecken bewirkten Tötung und
von ieüm Fallen von Pferden, Eseln, Maultieren . MaulelÄn.
Tieren des Rindergeschleckts. sowie Einhufer fohlen und KaW-
nnter 3 Wochen. Schweinen. Schafen und S« en - >
Saugferkel. Schaf- und Ziegenlammer unter 6 Wochen !>«
der Besitzer svätestens 24 Stunden nach dem -r.vde deS betreffe»
dm Tieres auf dem Rathaus (Botmamt ) Anzeige zu erstatten.

Die gleiche Anz-igepflickt bat. wer in Vertretung des Be¬
sitzers der Wirtschaft oorsteht. wer mit der Aufsicht über V
anstelle des Besitzers beauftragt ist, wer als W>rt oi«r Schal
entweder Vieh von mehreren Besitzern oder solches Vteb eine
Besitzers, das tick seit mehr als 24 Stunden außerhalb
Feldmark des Wirtschastsbetriebes des Besitzers befindet, ttt C
Hut bat. ferner für die auf dem Transporte befindlichen Tier
berm Begleiter und für die in fremden Gewabrsam befindlich,
Tiere der Besitzer der betreffenden Geböste, Stallungen , Kovvc
oder Weideflüchm.

Die Anzeigepslichterlischt, sobald die Anzeige rechtzeitig
einem der Verpflichteten erstattet worben ist. vergl. 8 4 »
AnsfttbrungsvorsSriften . Die Gemeindebehörde bat 0
unter Vermerk des Zeitpunktes der Anzeige bezw. der Tottis
wenn diele polizeilich angeovdnet ist, telephonisch oder ie,
graphisch aus Kosten der Gemeinde die Wasenmeisterei zu bena
richtrgeu und dabei Name und Wohnung des Tierbesitzers, io"
Gattung . Alter und Zahl der abzubolenbm Tiere anzugele.
Die gleiche Verpflichtung bat die Gemeindebehörde, wenn
Vieheigentüuier nicht vorhanden oder nickt gleich ermittelt w
dm kann. ^

2 Die Kadaver oder Kadaverteile von Saugferkeln,
„nd Ziegenlämmern unter 6 Wochen, einschließlich der t
borenen, sowie von Hunden und Katzm, bat der Besitzer, w
er sie nickt alsbald an «in« Abdeckerei abliefert, spätestens
Tage nach dem Fallen , der Tötung, der Totgeburt oder
Auffindung der Tiere an geeigneten Stellen vorschriftsnmtiu-
verorabcn . (8 3 Abs. 2 und 3 der Ausführungsvorschrlsten., ^

3. Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver und Kadavt.,
teile sind bis zur Abholung durch die Abdeckerei(8 } 6« m *»««(»
Berovbnuna ) ober bis zum Vergraben (Ziffer 2 bfefer Z« a „
machüng) von dem Besitzer so aufzubewahren, daß Biev ^
ihnen nicht in Berührung kommen kann, (8 9 der AusfübU»
Vorschriften.) .Je

4. Zuwfderhanblungen gegen die vorstehenden Vorsm '' »
werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft best: p
(§ 5 deS Rcichsgcfctzcs betreffend die Beseitigung von * !
kabavern vom 17. Juni 1911). „

Wiesbaden, den 12. Juli 1916.
Der Polizei-Präsident. von ScheS^
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